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Herr Wendriner erzieht seine Kinder

 	

». - . Nehm' Sie auch noch 'n Pilsner? ja? Ober! Ober,
Himmelherrgottdonnerwetter, ich rufe hier nu schon 'ne halbe Stunde nu
kommen Se doch ma endlich her! Also zwei Pilsner! Was willst du? Kuchen?
Du hast genug Kuchen. Also zwei Pilsner. Oder lieber vielleicht - na, is
schon gut. Junge, sei doch mal endlich still, man versteht ja sein eigenes
Wort nicht. Du hast doch schon Kuchen gegessen! Nein! Nein. Also, Ober:
noch 'n Apfelkuchen mit Sahne. Wissen Se, was einem der Junge zusetzt! Na,
Max, nu geh spielen! Hör nich immer zu, wenn Erwachsene reden. Zehn wird
er jetzt. Ja, also ich komme nach Hause, da zeigt mir meine Frau den
Brief. Wissen Sie, ich war ganz konsterniert. Ich habe meiner Frau
erklärt: So geht das auf keinen Fall weiter! Raus aus der Schule - rein
ins Geschäft! Max, laß das sein! Du machst dich schmutzig! Der Junge soll
den Ernst des Lebens kennenlernen! Wenn sein Vater so viel arbeitet, dann
kann er auch arbeiten. Wissen Se, es is mitunter nicht leicht. Dabei sieht
der Junge nichts andres um sich herum als Arbeit: morgens um neun gehe ich
weg, um halb neun, um acht - manchmal noch früher - abends komme ich
todmüde nach Hause . . . Max, nimm die Finger da raus, du hast den neuen
Anzug an! Sie wissen ja, die große Konjunktur in der Zeit, das war im
Januar, dann die Liquidation - übrigens glauben Sie, Fehrwaldt hat
bezahlt? 'n Deubel hat er! Ich habe die Sache meinem Rechtsanwalt
übergeben. Der Mann ist nicht gut, glauben Sie mir! Ja, also, mein
Ältester ist jetzt nicht mehr da. Max, laß das! Angefangen hat er bei ...
Also hören Sie zu: ich hab ihn nach Frankfurt gegeben, zu S. & S. - kenn
Sie die Leute auch? - und da hat er als Volongtär angefangen. Ich hab mir
gedacht: So, mein junge, nu stell dich mal auf eigne Füße und laß dir mal
den Wind ein bißchen um die Nase wehn. Max, tu das nicht! - jetzt werden
wir mal sehn. Meine Frau wollte erst nicht - ich bin der Auffassung, so
was ist materiell und ideell sehr gut für den Jungen. Er liest immer. Max,
laß das! Ich habe gesagt: Junge, treib doch Sport! Alle deine Kameraden
treiben Sport - warum treibst du keinen Sport? Ich komme ja nicht dazu,
mit ihm hinzugehn, mir täts ja auch mal sehr gut, hat mir der Arzt gesagt,
aber er hat in Berlin doch so viel Möglichkeiten! Max, laß das! Was meinen
Sie, was der Junge macht? Er fängt sich was mit einer Schickse an aus
einem Lokal; 'nem Büfettfräulein, was weiß ich! Max, was willste nu schon
wieder? Nein, bleib hier! Du sollst hierbleiben! Max! Max! Komm mal her!
Du sollst mal herkommen! Max, hörst du nicht? Kannst du nicht hören? Du
sollst mal herkommen! Hierher sollst du kommen! Komm mal her! Hierher. Was
hast du denn? Sieh dich vor! Jetzt reißt der junge die Decke ... ei weh,
der ganze Kaffee auf Ihre Hose! Kaffee macht keine Flecke. Du dummer
junge, warum kommst du nicht gleich, wenn man dich ruft! Jetzt haste den
ganzen Kaffee umgeworfen! Setz dich hin! Jetzt gehste überhaupt nicht mehr
weg! Setz dich hin! Hier setzte dich hin! Nicht gemuckst! Gießt den ganzen
Kaffee um! Hier - hasten Bonbon! Nu sei still. Ja - er war schon immer so
komisch! Bei seiner Geburt habe ich ihm ein Sparkassenkonto angelegt --
meinen Sie, er hats einem gedankt? Schule - das wollt er nicht! Aber
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Theater! Keine Premiere hat er versäumt, jede Besetzung bei Reinhardt
wußte er und dann Film ... Nee, wissen Se, das war schon nicht mehr schön!
ja, nu hat er mit der ... ein . . . Max, sieh mal nach, ob da vorn die
Lampen schon angezündet sind! Aber komm gleich wieder! Mit dieser Schickse
geht er los! Natürlich kostet das 'n Heidengeld, können Sie sich denken!
Nu, es sind da Unregelmäßigkeiten vorgekommen - ich hab ihn wegnehmen
müssen, und jetzt ist er in Hamburg. Ach, wissen Se, ich hab schon zu
meiner Frau gesagt: Was hat einem der liebe Gott nicht zwei Mädchen
gegeben! Die zieht man auf, zieht sie an, legt sie abends zu Bett, und zum
Schluß werden sie verheiratet. Da hat man keine Mühe. Und hier! Nichts wie
Ärger! Max! Max! Wo bloß der Junge bleibt! Max! Wo warst du denn so lange?
Setz dich hierhin! Der Junge ist noch mein Grab - das sage ich Ihnen.
Kommen Se, es ist kalt, wir wollen gehn.

Ich frage mich bloß eins: diese Unbeständigkeit, diese Fahrigkeit, diese
schlechten Manieren - von wem hat der Junge das -?«
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